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Neues vom Tage.
h — Die Partcivertretung der Deutschnationalen Volkspartei

«ach Beendigung der politischen Aussprache Wahlen zum
Erstand vor. Dabei wurde Graf Westarp einstimmig zum
varteivorsitzenden wiedcrgewählt.
. — Wie der Demokratische Zeitungsdienst erfährt , haben in
°> letzten Tagen neue Besuche der Militärkoiitrollkommission im
>ten Deutschlands stattgefunden, und zwar wurde» die Festungen

«»nigsberg und Lötzen inspiziert.
> ~  ks heißt, beabsichtigt, die Bank von Polen kommenden
orcitag die Bankrate um ein Prozent herabzuketzen.

— Der britische Außenminister Churchill erklärte bei seiner
( 0rc, fc von Paris einem Vertreter des Reuterbüros , fein Besuch
/ der französischen Hauptstadt sei rein privater Art gewesen.
t ' l  Cer " , der mit demselben Zuge, auf Gens kommend, nach
,Mdo„ zurückfuhr, erklärte, seine Rückkehr habe nichts Scnsa-
"nekles oder Plötzliches an sich, und er geh- einfach aus dem
runde zurück, weil er seine Arbeiten in Genf beendet habe.

,r Der ehemalige König Ferdinand von Bulgarien hat sich
rziich im Roten-Kreuz-Krankenhaus in München einer erfolg-

verlaufenen Gelenkoperation unterzogen, die von Geheimrat
^r»f. Dr . Colmers ausgeführt worden ist.

Einigung in Genf?
tzr. .Wie soeben aus Berlin gemeldet wird , bringt ein dortiges
C " emen sehr optimistisch gehaltenen Bericht aus Brüssel,

wie es in der Meldung heißt, anscheinend auf von
^ 'dervelde in Brussel eingetroffene Nachrichten zurückzuführen
ff/ » der Konferenz am Montag , an der Bandclvelde , Briand,

in^ «'nberlain und Stresemann teilgenvmmen haben , soll ...
^ Frage der Festsetzung des Termins für die Zurückziehung
^ »iterallnerten Kontrollkommission dahin Uebcreinstimmung

" worden sein, daß die Konimission so rasch tvie möglich
q Deutschland abberufen werden soll. Die Frist , über die

rochen wurde , habe zwischen acht Tagen und zwei Wochen
^üvankt . Der Beschluß auf Aufhebung der Militärkonirolle
\ Cftc nicht davon abhängig gemacht werden , ob Deutschland

alle übernommenen Verpflichtungen zur Zufriedenheit
Gegenseite erfüllt hat.

b Die Westmächte hätten zur deutschen Regierung Vertrauen3> daß sie die in Genf gemachten Zusagen bezüglich der
tzT̂ ugungsanlagen von Königsberg und der militärischen
iticht e emhglten werde, wenn die interalliierte Kommission
Holl meI?r bestehe . In der Frage der Uebernahme der Kon-
txz durch den Völkerbund sollen nach den in Brüssel vor-

Mitteilungen Bandervelde , Briand und Chamberlain
'fr.  deutschen Standpunkt entgegengckommen sein. Die
:orm en  beteiligten Mächte seien beauftragt worden , eine

auszuarbeiten . Die interalliierte Militärkontrolle
Vh darnach unmittelbar durch die Kontrolle des Völker-
Vg, !. abgelöst werden , die nur auf besonderes Verlangen

.Völkerbundes einznsetzen hätte , ohne daß die Einrichtung
°'ger Lkommissionen geschaffen würde.
Der Sonderberichterstatter des „Matin " in Genf meldet

hWen folgendes : Was die Frage der besonderen Ueber-
der Rheinufer betrifft , ist es nötig , daß keine Miß-

entstehen . Für den Augenblick sind die Besatzungs-
damit beauftragt , Im letzten Jahre hat das .Entwaff-

i-Zgskomitee sich mit einem von Paul -Boncour ausgearbei-
iJ}  Plan beschäftigt, der die Grundlage für eine besonders

siPsvolle Organisation schaffen sollte. Wenn Deutschland
IHfeD® eine Aussicht haben sollte, die Besatzungsdauer hcrab-en

l
4

«tt w ist es klar, daß es ein System zulassen muß , welches
^öffentlichen Meinung in Frankreich und Belgien Genug-
"^„I .llibt und das zu gleicher Zeit im Geiste von Locarno

t ist. Im Monat März kommenden Jahres wird die
* hierfür reif sein. Es ist nötig , daß die öffentliche

in . Deutschland und Frankreich darauf vorbereitet
beim Briand kann Schwierigkeiten haben , und die von

sind nicht geringer . Es handelt sich ,m Grunde
?-^ n um Dispositionen , die über den Friedensvertrag

y, ?vgehen. Alles , was man in Genf auf diesem Gebiet getan
Sof:,.?1 noch theoretischen Charakter , aber wenn die allgemeine

Europas es gestattet, wird dieser Charakter bald eineWifV ^ ucopas es geganei,
'Iche Wendung nehmen.

„Journal des Döbats " schreibt redaktionell zu den
tli0^ geführten Verhandlungen , schon jetzt scheine die Frage

V Ä ^ nlandbesetzung umstritten . Es handele sich darum,
.sie,., numung vor den durch die Verträge festgesetzten Fristen

. ^ r^ Wehmen im Austausch gegen eine Verständigung mit
>!II mZ Mand über eine ständige und wirksame Kontrolle in der
' n 's »«., tcirisierteu Zone . Dieses Problem sei zu wichtig und zu

als daß man leichtfertigerweise urteilen könnte, ohne

r
''W y4lfl . uud Wider sorgfältig erwogen zu haben . Die Be-
Jut j0 sei sowohl ein Pfand , als auch ein Druckmittel , das man

Austausch gegen belrächtliche Gegenleistungen aufgeben
?°>in Andererseits ' sei es gewiß , daß die Schaffung eines

nshstems für das link«.' Rheinufer tatsächlich Vorteile
> ŝick̂ ürde ^ denn der Versailler Vertrag habe in dieser

nichts vorgesehen. Die Frage müßte also sehr genau
%, ! b'erd^n. Man werde jedenfalls eine Kontrolle fordern

"> die die weitestgehendstcn Garantien sicherstelle.

soziawemmane uno rreichsregiemng.
Scheidemann gegen Scholz.

In einer Versammlung der Münchener sozialdemokra¬
tischen Partei betonte Reichstagsabgeordneter Scheidemann
in einer Rede, daß die Sozialdemokratie als Bolkspartei die
grundsätzliche Forderung der Beteiligung nicht bloß an den
Regierungen der Länder , sondern auch an der Reichsregie-
rung erhebe.

Recht scharf wandte sich Scheidemann gegen den volks¬
parteilichen Abgeordneten Scholz wegen seiner Jnstcrburger
Rede und erklärte, die Sozialdemokratie habe die bisherige
Regierung toleriert und mit ihr Tuchfühlung genommen.
Wenn die Deutsche Bolkspartei nicht von den Erklärungen
des Abg. Scholz abrücke, sei es mit der Tolerierung und der
Tuchfühlung vorbei.

Dann würde die Sozialdemokratie wieder frei sein zum
Kampf gegen die Negierung . Die Sozialdemokratie sei zur
Mitarbeit an der Regierung bereit , aber auch zum äußersten
Kampf entschloffen.

Dar deutsche Gigentum in Amerika.
Coolidge für Freigabe.

Der Präsident der Vereinigten Staaten von Amerika,
Coolidge, hat an den Kongreß eine Botschaft, in der er sich mit
dem beschlagnahmten deutschen Eigentum befaßt, gerichtet.

Der Präsident erklärt darin , daß vom rein juristischen
Standpunkt gesehen die Vereinigten Staaten unbestreitbar das
blecht hätten , das beschlagnahmte Eigentum zu konfiszieren.
„Jedoch, " so fügte Coolidge hinzu , „würde eine solche Maß¬
nahme nicht dem amerikanischen Grundsatz von der Unverletz¬
lichkeit des Privatbesitzes entsprechen." Dem Deutschen sollte
man Gerechtigkeit widerfahren lassen. Das dürfe aber unter
keinen Umständen auf Kosten der Amerikaner geschehen, indem
man diesen Unrecht zufüge. „Es ist stets ein Grundsatz der
amerikanischen Politik gewesen, daß im Kriegsfälle feindlicher
Privatbcsitz nicht konfisziert werden solle, und dieses Prinzip
ist sonst von uns stets auf das genaueste befolgt worden.

Deshalb sollte so bald wie möglich ein Gesetz, das die
Rückgabe des beschlagnahmten deutschen Eigentums Vorsicht,
und entsprechende Klauseln zum Schutze und zur Erledigung
der amerikanischen Privatansprüche sowie der Ansprüche des
Schatzamtes enthält , angenommen werden.

Am die Politik der Regierung.
Eine neue Rede des Abg. Scholz.

In Königsberg sprach Abg. Scholz vor der wirtschaft¬
lichen Bereinigung der Deutschen Bolkspartei über die Wirt¬
schaftsfragen . Der Redner ging nochmals auf seine Aus¬
führungen in Insterburg ein und wiederholte , das jetzige
Kabinett habe als neutrale Regierung der Mitte sachliche
Politik zu treiben , um sich die Mehrheit zu sichern, wo sie
sie findet.

Eine Trübung hätten die Verhältnisse erfahren durch die
Hinneigung des Zentrums und der Demokraten zur Großen
Koalition und durch das Verhalten der Deutschnationalen,
die die Regierung der Mitte durch Ausnützung aller parla¬
mentarischen Mittel stürzen wollten.

Nach seiner Ansicht sei das Verhalten der Deutschnatio-
nalen falsch. Sie müßten sich in einer Reihe von Fragen
bcivußt neben die Regierung stellen, um zu zeigen, daß man
auch mit ihnen regieren könne, so, wie sie es bei dem Gesetz
gegen Schund und Schmutz getan hätten . Sollte das Regieren
von Fall zu Fall nicht mehr möglich sein, so sei objektiv mir
beiden Seiten zu verhandeln.

Scholz wiederholte , er habe in Insterburg nur Zweifel
geäußert , ob die Verhandlungen mit der Sozialdemokratie
mit Erfolg zu einer dauerhaften Regierung führen könnten.
Er habe gesagt, daß bei einer objektiven Beurteilung die Par¬
teien der Mitte sich mit größerer Aussicht auf die Dauer mit
den Deutschnationalen verständigen könnten , während

die Frage der Arbeitszeit
und der Reichswehr nie mit den Sozialdemokraten gelöst wer¬
den könne. Diese Dinge habe er ausgesprochen mit dem vollen
Bewußtsein seiner Verantwortung.

Die neue griechische Regierung.
Eine friedliche Außenpolitik.

Der griechische Ministerpräsident Zaimis verlas in der
Kammer die Regierungserklärung . Die Regierung geht darin
zunächst auf die Umstande ein, die die Zusammenarbeit der
fünf parlamentarischen Regierungsparicieu nötig machten, und
empfiehlt der Kammer besonders , das Reformwerk zu beginnen
und die Maßnahmen zu billigen , durch die gewisse ist der
Armee und Marine noch vorhandene Regelwidrigkeiten aus¬
zumerzen seien. Die Regierungserklärung kündigt gleichzeitig
einen diesbezüglichen Gesetzentwurf an , der der Kammer vor-
grlcgt werden wird.

Ueber die Außenpolitikheißt cs in der Regierungs¬
erklärung: Die einstimmige Ansicht der Regierungsparteien ist
die, das; Griechenland eine streng friedliche Politik verfolgen
muß. Die Regierung wird mit allen Ländern gute Beziehun-
gen pflegen. Naturgemäß werden diese Beziehungen eher mit
den Völkern möglich sein, mit denen unser Land traditions¬
gemäß verbunden ist und mit denen Gleichheit der Interessen
besteht, ob nun diese Völker Nachbarn sind oder nicht. Griechen,
land verfolgt mit lebhafter Freude die menschenfreundliche
Tätigkeit des Völkerbundes.

Die Regierung wird ferner nachdrücklich jede Anstrengung,
die auf eine allgemeine Abrüstung abzielt , unterstützen , inso¬
fern die zu diesem Zweck gemachten Vorschläge nicht ihre
Sicherheit beeinträchtigen . Die Regierungserklärung betont
zum Schluß : Die Aufgaben der Regierung werden in oer Her¬
stellung des budgetären Gleichgewichts durch strenge Sparmaß¬
nahmen bestehen; ferner wird die Einführung der örtlichen
Selbstverwaltnng und die Dezentralisation der Verwaltung
angekündigt.

Unsere Reparationszahlungen.
Der Bericht des Generalagenten.

Das Büro des Generalagenten fiir die Reparations¬
zahlungen veröffentlicht eine Ucbersicht über die Einnahmen
und Zahlungen im dritten Annuitätsjahre bis zum 30. 11.
1926. Hiernach betragen die Einnahmen  im November
insgesamt 94 787 132 GM . Die Gesamtsumme der dritten
Jahresannuität am 30. Nevcmber beträgt 274 392 128 GM.
Der Gesamtkassenbestand am 30. November war 368 018 203
Goldmark . An Gesamtzahlungen  für die Mächte
wurden geleistet im November 80 825 834 GM ., als dritte
Jahresannuität bis 30. November 235 317 057 GM.

Bon diesen Zahlungen erhielten Frankreich  im
November 36 304 291, als dritte Jahresannuität bis 30. No¬
vember 107 403 291 GM ., das Britische Reich
18 583 569 bezw. 53 578 166 GM ., Italien  5 649 332
bezw. 19 231389 GM ., Belgien  2304766 bezw.
13171585 GM ., Jugoslawien  1967686 bezw.
9 755 220 GM ., Amerika  13 461450 bezw. 27 723 440
Goldmark , Rumänien  556 849 bezw. 2 058 578 GM .,
Japan  478627 GM ., Portugal  468838 bezw.
1 070 610 GM ., Griechenland  504 545 bezw. 834 648
Goldmark , Polen  6489 bezw. 11602 GM . Die Gesamt¬
summe der Zahlungen betrug im November 89 558 843, bis
30. November 261342 854 GM . Der Kassenbestand am
30. November betrug 106 675 348 GM.

politische Lagrsschall.
+*  Zur Wiederaufnahme des Verfahrens gegen Hölz.

Wie verlautet , haben die Vertreter des zu lebenslänglichem
Zuchthaus verurteilten Max Hölz beim Reichsiustizminister
in einem ausführlichen Schriftsatz die Wiederaufnahme des
Verfahrens durch den Oberreichsanwalt von Amts wege>l und
die Amnestierung des ^ ölz wegen der politischen' Delikte
beantragt . Zugleich wurde dem Minister weiteres Material
übermittelt . Ferner empfing Reichsjustizminister Dr . Bell
die Vertreter des Hölz. Der Rcichsjnstizminister erklärte , daß
die Akten unverzüglich dem Oberreichsanwalt nach Leipzig
zur Stellungnahme übersandt werden würden.

-<-« Für die Hochwassergeschädigtenim besetzten Gebiet.
Im Preußischen Landtage ist folgende Kleine Anfrage des
Zentrumsabgcordneten Heß eingegangen : Ans den durch die
wiederholten Hochwasserkatastrophen betroffenen Landesteilen,
besonders des besetzten Gebietes , laufen Meldungen dahin¬
gehend ein , daß seitens der Staatsregierung die Rückzahlung
der 1924 gegebenen Hochwasserkrcdite nach einem genauen
Tilgungsplan verlangt werde . Das widerspricht einem vvm
Landtag angenommenen Beschluß, wonach die Kredite von
1920 und 1924 nicht zurückgefordert werden sollen. Wir
fragen an , wieso das Staatsministerium diesen ausdrücklichen
Beschluß außer acht läßt und ob es bereit ist, seine Rück-
zahlungsvcrfügung rückgängig zu machen.

+*  Ausweisung des Generaldirektors Dr . Schulz aus
Polen. Aus K̂attowitz wird gemeldet: Der Generaldirektor
Dr . Schulz , der Leiter der gräflichen Henkel-Donnersmarck-
hütten -Berwaltung in Karlshof bei Tarnowitz , erhielt von
der zuständigen polnischen Behörde einen Ausweisungsbefehl.
Dr . Schulz , der . binnen 24 Stunden das polnische Gebiet zu
verlassen hat , ist deutscher Staatsbürger . Die Ausweisung
sieht, wie verlautet , i«: Zusammenhang mit den auf den
Henkel-Donncrsmarckschen Gruben vvr den Kommunalwahlcn
veröffentlichten Aushängen , >n denen die Verwaltung bekannt¬
gab, daß sie nicht in der Lage sei, die Löhne auszuzahlen,
nachdem vom Finanzamt die Lohngelder für rückständige Gel¬
der beschlagnahmt worden seien.

" Liquidierungeines Besitzes des Fürsten von Thurn
und Taxis in Polen. Wie der „Kurjer Polski" erfährt, wird
die dem Fürsten von Thurn und Taxis gehörige , im Posen-
schen befindliche ausgedehnte Herrschaft Krowichin liquidiert
und jedenfalls durch die staatliche Landwirtschaftsbaiik über¬
nommen und parzelliert werden . Die Vvm Fürsten Thurn
Angebrachten Bergleichsvorschläge wurden von der polnischen
Regierung abgelehnt . ' 1
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Deu-sch-polnische Verhandlungen.
Baldiger Abschluß eines Handelsvertrags.

Das Mitglied der polnischen Handelsvertragsdelcgatiou
\n  Berlin , sozialdemokratische Abgeordnete Diamand
gewahrte dem Vertreter der „Robotnik " eine Unterredung über
die deuksch-polnischcn,Handelsvertragsverhandlungen . Diainand
erklärte , daß seinen Informationen zufolge die polnische Rcaic-

Delegation erweitern könnte. Der
Augenblick der Möglichkeit des Abschlusses des Vertrages bezw.
der Feststellung, ob der Vertrag möglich sei, sei nahe . Er
sur seine Person beurteile den weiteren Verlauf der Unter-
Hand ungen optimistisch,  und er glaube , daß es gelingen
werde die gegenseitigen Belange derart anzngleichen , daß man
zu zufriedensiellenden Ergebnissen kommen könne.

ßandelsleil.
Berlin , 8. Dezember.

Devisenmarkt. Der Kurs des Pariser Franken gab anfangs
lercht nach, war aber später etwas rholt. Sonst keine wesent¬
lichen Aenderungen.

— Effektenmarkt. Bei anfangs freundlicher, später nach¬
gebender Tendenz blieben die Umsätze fast völlig aus.

— Produktcnmarkt. Es wurden gezahlt für 100 Kg.: Weizen
mark. 27.20—27.50, Roggen mär ! 23.30—23.80, Braugerste märk
21.70—21.70, Wintergerste, alte 19.20—20.50, neue 19.20—20.50,
Hafer märk. 18—19, Weizenmehl 35.25—38.50, Roggenmehl 33
bis 34.75, Weizenkleie 12.75- 13, Roggenkleie 11.60—12.25.

Frankfurt a. M., 8. Dezember.
— Devisenmarkt. Die lateinischen Valuten , besonders der

Pariser Franken, lagen erheblich schwächer.
— Effektenmarkt. Bei geringem Geschäft war das Ĝesamt¬

bild freundlicher; mehrfach waren Kursverbesserungen zu ver¬
zeichnen. Am Renten- und Anleihemarkt keine neue Belebung.
Reichsanleihen lagen leicht fester.

_— Produktcnmarkt. Es wurden gezahlt für 100 Kg.: Weizen
29.5—29.75, Roggen 24.75—25, Sommergerste 23.75—26.5, Hafer
inlänü . 19- 19.5, Mais 19.5—19.75, Weizenmehl 41.25—41.75,
Aoggenmehl 35.75—36.25, Weizenkleie 11.75—12., Roggenkleie
12—12.25. Tendenz: fest.

Aus aller Welk.
□ Beendigung des Lohnkampfcs im Krcfelder Seiden-tewcrbc. Nach einer Besprechung der Lohnkommission und der

ieiriebsräte wurde beschlossen, den Schiedsspruch , der eine
Lohnerhöhung um 7 Prozent und eine Erhöhung der Akkord¬
sätze um 2 Prozent vorsieht, anzunehmen unter der Voraus¬
setzung, daß keine Maßregelung der streikenden und ausgesperr-
ten Färber Platz greifen darf . Damit dürste der Wirtschafts¬
kampf in der Krefclder Seidenindnstrie erledigt sein.

□ Schweres ' Brandunglück . In Delft  bei Rheine er¬
litten drei in der Wohnung allein gelassene Kinöer , die beim
Spielen den Herd umwarfen , schwere Brandwunden . Das
eine Kind ist bereits den Verletzungen erlegen , während die
beiden anderen in Lebensgefahr schweben.

□ Kündigungen in der M .-Gladbacher Textilindustrie.
Die vereinigten Arbeitgeberverbände der M .-Gladbacher
Textilindustrie haben beschlossen, in allen Betrieben die Ein¬
heitsverträge sämtlicher Arbeitnehiner zum 24.  Dezember
1926 zu kündigen. Die Kündigungen werden zurückgenom¬
men , wenn die von den Arbeitnehmern ausgesprochenen
Kündigungen der Passierer zurückgenommen werden.

□ Schwere Bluttat . Der Arbeiter Heinrich Jansen in
Aachen, der wegen gefährlicher Körperverletzung seines Bruders
zu sechs Monaten Gefängnis verurteilt worden war , hatte am
Nachmittag des Tages der Verurteilung mit seinen Eltern,
mit denen er wegeii seiner Frau in Unfrieden lebte, eine blutige
Auseinandersetzung . Er schlug seinem 76jährigen Vater mit
einer Flasche auf den Kopf und schlug sodann mit einem Stuhl
auf den Vater und seine 70jährige Mutter solange, bis beide
regungslos liegen blieben. Hierauf stellte er sich der Polizei.
Diese fanden die Mutter tot auf und schafften den Vater , an
dessen Aufkommen gezweifelt wird , in ein Krankenhaus.

LcMh 8ürkner8 Liede.
Roman von Fr. Lehne.

45. Fortsetzung.

Men Schrittes ging er zur Tür.
* »tarrtc ihm mit großen Augen nach . I!

em böser Traum sie narrte ! Es konn
da ? wS *,,1®“*-1 Ji tn * daß Lucian sie aufgab — neiaas war unmöglich!

beiden Händen faßte sie nach ihrem Kopf ur
r?i”” " ut einem Schrei zusammen . Sie woll

; " ' chis hören , leise weinte sie vor sich hi
ftcfi Mn »„? ^« ^ rschmahte sie Speise und Trank . V
Sr ^ uns * ' %*? ,ie auf  dem Divan in ihrem Zir
kehren/ -Z wartete ! Lucian mußte ja zu ihr zurw
licren sEw ! md,t  * u Mfcn * daß sie ihn ve

ihre Muttex die Tür d>
.tzimmers und trat vorsichtig ein.
Mait finb  die Zeitungen . Das Aben
sfeui « S aekommen . und zu Mittag hast du d
neuesten doch auch nicht aeleien . Es steht was vr

Lucian drin ! Ist die Migräne besser? Dann will n
Licht machen !"

Mit fiebernden Händen entfaltete Mariha die Fe
tungen und suchte gierig die Berichte über das Ko,
zert des verflossenen Abends.

Was las sie da — „er wolle gut machen , was i
«nt Abend vorher verbrochen — " das waren die Wori
unseres hochgeschätzten Künstlers Lucian Waldow . „Un
wie hat er sie eingelöst ! Wir danken ihm für sein her:
liches , unvergleichliches Spiel ! Er hat sich selbst übe;
troffen ! Tosende Beifallsstürme . nicht endenwollend
Hervorrufe erfüllten den Saal — möge er uns noi
reuz» lange erkalten bleiben — —- — "

□  Fcstgenommener Betrüger . Die Kriminalpolizei in
Köln verhaftete einen stellenlosen Metzgergcscllen, der sich
Händlern gegenüber als Betriebsleiter einer Konsumgenossen¬
schaft ansgab unter der Angabe , daß er einen Waggon mit
Wurstwaren auf einem Güterbahnhof stehen habe, den er der»
kaufen wolle. Er gab weiter an , daß er die Wurstwaren auch
in kleineren Posten abstoßen würde , und nahm die Reflektan¬
ten zur Besichtigung mit nach dem angeblichen Standorte des
Waggons . Unterwegs ließen sich die Käufer von dem Betrüger
beschwätzen und händigten ihm auf sein Verlangen Geldbeträge
aus . Mit dem Geld verschwand der Schwindler dann bei der
nächsten Gelegenheit.

□ Zusammenstoß zwischen Personrnzng uyd Automobil.
Vor dem Bahnhof O b e r h a r t m a n n s d o r f bei Dresden
stieß ein Personenzng mit einem Staatsautomobil zusammen,
wobei Lokomotive und Zugführerwagen entgleisten . Sieben
Insassen des Staatsautos wurden verletzt.

El Für 400 000 Mark Zigarcttcnsteuerbandcrolcn ge¬
stohlen. Zigarettensteuerbanderolen im Werte von 400 000
Mark sind Einbrechern im Reichsfinanzamt in Berlin -Dahlem,
Lenzallcc 60 8 , in die Hände gefallen . Vom Reichsfinanz-
ministerium ist eine Belohnung von 10 Prozent des Wertes
der wieder herbeigeschafften Sachen und 3000 Mark auf die
Ermittlung der Täter ausgesctzt.

□ Zwei Streckenarbeiter von einem Zuge getötet. Zwei
Streckenarbeiter wurden in der Nähe des Berliner Bahnhofs
Dorkstraße von einem Zuge der elekirischen Schnellbahn erfaß:
uiid sofort getötet. Durch den Rauch einer Ringbahnlokomotivc
war den Arbeitern das Herannahen des elektrischen Zuges ver¬
borgen geblieben.

□ Ter große Stettiner Einbruch aufgeklärt . Wie seinerzeit
gemeldet, wurde in der Nacht znm 3. d. Al . im Städtischeri
Arbeitsamt zu Stettin ein großer Geldschrankeinbrnch verübt.
Gestohlen wurden 54 000 Mark , die zur Auszahlung an die
Erwerbslosen bestimmt waren . Als Täter wurde nunmehr
der 28 Jahre alte Händler Otto Schulz , ein gewerbsmäßiger
Geldschrankeinbrechcr und entsprungener Zuchthäusler , ver¬
haftet . Stach anfänglichem Leugnen gab Schulz den Einbruch
in Stettin zu, den er allein ausgeführt haben will . Ein Teil
des Geldes wurde bei dem Verhafteten noch gefunden.

IH Polnische Matrosenmeuterei . Im polnischen Hafen
von Gdingen verübten 24 betrunkene polnische Matrosen , oie
zur Landtruppe versetzt wurden , eine Meuterei . Zwei da¬
zwischen tretende Unteroffiziere wurden durch Messerstiche ver¬
letzt. Ein hinzukommender Marinekapitän mußte vor den
einstürmenden Matrosen von der Schußwaffe Gebrauch machen.
Durch Gendarmen konnte schließlich der größte Teil der
aufständischen Matrosen verhaftet werden.

□ Lawincnunglück am Großen St . Bernhard . Etwa zehn
Mönche und Novizen des Hospizes auf dem Großen St . Bern¬
hard , die sich im Skiläufen übten , wurden von einer Lawine
überrascht . Fünf Novizen wurden mitgerissen . Zwei konnten
gerettet werden , während fünf ums Leben kamen.

ln Ausschreitungen sranzösischcr Studenten . In Lille
fand ein Studentenumzug statt , bei dem es zu mehreren
Zwischenfällen kam. Die Studenten zerschlugen Fensterscheiben,
beschäoigten Automobile und Straßenbahnwagen und warfen
raucherzeugende Bomben in den Saal des Kasinos . Bei einem
Handgemenge mit der Polizei wurden mehrere Polizeibcamte
und ein Sttldent verletzt.

O Brand des Königspalastes in Bukarest . In der Küche
für die Hofbediensteten des Bukarester Stadtschlosses ist um
Mitternacht Feuer ausgebrochcn , das sich infolge des starken
Windes rasch ausbreitete . Das Mittelgebände mit dem
Thronsaal und den Empfangsräumerl ist den Flammen zum
Opfer gefallen.

ln Zu den Stürmen in Bukarest . Wie Havas aus Bukarest
meldet, haben die in den Ictzien Tagen herrschenden Stürme
sämtliche Telephon - und Telegraphcnleitungen rings um Buka¬
rest unterbrochen.

ln Dampferzusammenftoß . Einer Meldung aus Gibr¬
altar zufolge ist der zwischen Marseille und Las Palmas der-
kehrende französische Tanipfer „Jmrettie 2"  mit Passagieren
an Bord fürs Meilen westlich von Teneriffa mit dem ameri-
konischen Tankdampfer „Texas " zusammengestoßen . Beide
Schisse wurden nach Gibraltar eingebracht . Der Steven des
französischen Dampfers ist beschädigt und der amerikanische
Danipwr ist backbords leck.

Marlyas Augen iueit7tClt stH , ü“ si» au * in dem
anderen Blatt eine ebenso begeiferte Kritik las . Böl¬
ler Erregung sprang sie auf ; sie hatte ihre Migräne
vollständig vergessen.

Was war das ? Wie mußte Lucian gestern abend
gefeiert worden sein.

Und sie Törin war in ihrer Verblendung zu Hause
aebliebcn ! Sie hakte in kindischem Trotz geschmollt,
während er umjubelt worden war wie nie zuvor!

Einem König — einem Sieger gleich!
„Mama — weißt du — hast du schon gelesen?

Sieh doch hier —"
Mit vor Schluchzen unterbrochener Stimme las sie

vor.
Darum war Lucian auch so eigentümlich , so ruhig:

darum hatte er das Lesen der Kritiken unterlassen.
O . nun war ihr alles klar . Aus keinen Fall durfte

sie ihn verlieren — ihn . den so gefeierten Künstler . Er
mußte zu ihr zurückkehren . koste es . was es wolle!

„Mama , hat Lucian noch mchts von sich Horen las¬
sen? Nein ?" , ^

Ein tiefer Seufzer hob ihre Brust.
„O . dann schicken wir zu ihm . Er muß heute abend

kommen — ganz unbedingt ! Warte , ich schreibe ihm ."
In fliegender Hast schrieb sie ihm ein zärtliches

Briefchen , in dem sie ihre Heftigkeit bereute und ihn
bat , nicht nachtragend zu sein . Sie glaubte mcht , daß
er im Ernst gesprochen habe , und sie bette chn recht
herzlich um Verzeihung . , . „ , ...

„So , Mama , laß das gleich durch das Stubenmad-
chen zu ihm tragen . Ich habe keine ruhige Minute,
ehe er nicht da ist ; er muß ja kommen !"

Die Mutter beeilte sich, den Wunsch ihrer Tochter
zu erfüllen , während diese sich umkleidete und auf Lu-
cian wartete . „ , . . . .. ,.

Fast wäre sie dem Mädchen entgegengeeilt , als die-
ses aurücffamt aber sie bezwang sich und saß schein-

Au§ Rah>ni>Fern.
Hochheim am Main , den 9 . Dezember 1926.

—r . Kuriosum . Am verflossenen Sonntag nachmittag
kamen Reisende , von Wicker kommend , mit einem große»
Fasse hier un , das sie durch ganz Deutschland rollet
Dasselbe hatte die Größe eines Viertelstiickfasses und dreh«
sich bei der Fortbewegung um eine Achse. Es war M
kleinen runden Fenstern versehen , da die beiden Begleit »'
in demselben auch nächtigen . Zn großen Lettern trug ^ .
die Umschrift „Wir rollen durch ganz Deutschland !" Ihre » [i
Unterhalt erwerben sich die Reisenden durch den Verka »I^ ,b
von Ansichtskarten ihres seltsamen Gefährtes . Diese &l
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r (scheinung lockte eine große Anzabl von Schaulustigen he»
bei . Vermutlich handelt es sich hier um den Austr »! » ist,
einer Wette . ' Pc

— Reue Lichtspielstelle . Der Landkreis Wiesbade » ^ >i
wird in aller Kürze eine dritte Lichtspielstelle errichte «:
Die Verhandlungen in Igstadt haben leider nicht ^
Ziele geführt . Die beiden anderen Lichtspielstellen best»'
den sich in Delkenheim und Flörsheim . Für die von de' l Ko
Regierung bewilligten 1000 Mark wird eine feuersiche' fenz'
Kabine gebaut.
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Infolge der anhaltend günsti ^ pjjj^

Auftreten in den erjttH,

Witterung sind fast alle Getreideäcker herumgepflügt . M ^ .
treideblattlaus , schwarze Fatfliege , Wanzenhalmtöter 11»%^
Getreidehalmwespe , über deren Auftreten in deit erst»H, „P,
Herbstwochen Klage geführt wurde , sind nun vernicht^ i) lei,

baden .) Die Sjedlungsvereinigungen im Landkreis i«Nnl

Zl Wiesbaden . (D i e Bautätigkeit der Sieb'  pllei
lnngsver êinigungen im Landkreis  WZe ?' wkli

oaden haben nach der neuesten Znsammenstellung 152 Gcbäu" tib j,
mit nahezu 300 Wohnungen -rrichtet . "ienl

A Wiesbaden . (M i t dem Auto die Bösch  u «•} E
h i n a b g e st ü r z t .) Das Personenauto eines hiesigen ®c' 0
schästsmannes stürzte auf der Fahrt »ach Giisenburg in ^ ^
Rhcinprovinz eine steile Böschung hinab . Trotzdem sich

Wagen mehrere Male überschlug, blieb der Führer unverle ?̂
A Wiesbaden . (Die  K r e i s j a g d st c u e r .) Die K« «

jagdsteuer , von der man sich als indirekte Kreissteuer eim 1
großen Erfolg versprochen hatte , hat doch schließlich enttäusch
Sie war auch im Landkreis Wiesbaden infolge der Geldes . A o
Wertung im Jahre 1920 von 15 auf 30 v. H. des Pachtprew ' - n
erhöht worden . Für nicht kreisangehörige Jagdpächtcr erhby,
Irrli ah?  i \ n2 CT'.nhhnT +o itrrS für ^sich dieser Steuersatz aus das Doppelte und für Ausländer
das Zehnfache . Durch die Stabilisierung der Währ «») t!n? e
w"’i 'inben die Voraussetzungen für eine Beibehaltung diel» ei
erhöhten Steuersatzes . Für das Rechnungsjahr 1925 w»>̂
deshalb die Steuer unter Beibehaltung der Steigerung r,
auswärtige Jagdberechtigte auf 20 v. H des Pachtpreises ^ ^ ^
Landkreis Wiesbaden herabgesetzt. Der Ertrag der JtQ
stcncr im Rechnungsjahr 1925 hatte das Ergebnis von " m. P
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7600 Mark . ' ~ _ .
A Seligenstadt . <Fe st genommene ® emoI%

b i c b e.) Vor einiger Zeit wurde aus der Kapelle in
stadt a. M . ein aus dem 15. Jahrhundert stammendes }
„Die vierzehn Nothelfer " gestohlen . Die Diebe hatten j
Bild nach Köln geschafft und versucht, es von hier aus
Holland zu schmuggeln, was ihnen aber nicht gelang .,, '»„s
zwischen erfuhren sie, daß der Wert des Bildes , den p J
30 000 Mark geschätzt hatten , in Wirklichkeit nur etwa f

In Anbetracht dieses geringen Wertes 'Mark betrug, zzn rcnociracyi oie,es geemgeu
ihnen das Risiko des Verkaufs wahrscheinlich zu groß, -u >>
. . . . r - tvr'‘ !r' ->b «HsüDt

Micka
sie versuchten deshalb , es auf unauffällige Weise
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Beibehaltung der Steigerung P! fej!111'
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werden . Sie gaben es in der Wohnung eines Geistlich»''
mit dem Hinweis , es handele sich um eine , Ueberrasw^
Die Kriminalpolizei hatte die Täter rasch ermittelt und
sie fest. Sie haben bereits ein Geständnis abgelegt . „ ^

A Frankfurt a. M . (Karl  K l i m s ch ch.) Der E js!
und Seniorchef der Firma Klimsch & Co ., Karl KliiNwlljH
int Alter von 86 Jahren gestorben . Karl Klimsch ha ^
besonders um das graphische Gewerbe große
erworben . U. a. wurde von ihm der „Allgemeine Z 'Lchn'
für Druckereien " und das „Adreßbuch der Buch- und
druckereien" gegründet . .

A Frankfurt a. M . (B i l d e r d i c b st a h l .) Vor em «,>
Tagen wurde in einen hiesigen Gemäldesalon eingebrochei
10 Gemälde gestohlen.

ckß i.
bar ruhig da , als ihr die Bestellung ausgericyiet
daß es Herrn Waldow sehr leid tue , heute nicht
kommen zu können — er würde aber , schrelben .^^ .̂ji>IUvU (}U lUllUvU vl »wuwv vv > ' . 4

Die Nacht verging in Bangen . Martha koE
Auge schließen . - „

Frühzeitiger als sonst war sie am Kafieetftw-
Bekümmert trat ihr die Mutter entgegen . ^ F
„War der Briefträger schon da ?" fragte ^

er hatte aber nichts für dich, Marthach »" '
„So hat Lucian nicht geschrieben ?" ^ Dienst '" """

^ !ch
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' Ar

„Doch — hier ist der Brief ern
brachte ihn — und auch ein Paket .^ , ^ t M

Mit zitternden Händen öffnete Martha den
Als sie ihn gelesen , sank sie wie vernichtet in
Sessel.

Vorbei ! , ,,
Lucian Waldow ließ sich nicht umstimmen.

n*  htß ^

Und er schrieb weiter,

rcchll
Ä ' u.

Ä
glich

Er "schrieb/sie habe doch wohl erst die

über das Konzert abgewariei , um danach ^ B ^ b^ ,,nahmen zu treffen.
deutlich genug gesellen , daß sic' in ihm nicht den - chck-
sondern den Künstler liebe ! Und da eines •*-" ■eines, i' Agrt ^
Erfolge oder Mißerfolge manchmal von KleinM^

die unberechenbar seien , tf \c  L?1 m
Seu " „ l«n :Zufällen abbingen

ihr eine solche unsichere Zukunft an seiner
ren - . . «übel

Ucberdies könne er ihre Härte ihm gegen'

U»ee
std. 1

gebe,
E

>»<iti'Hi

et]die Beleidigungen , die sie ihm zugefügt , nicht . . . .
vergessen ! Er würde deshalb nichts von dcr «' ^^ j(, || 6tgv
gesagt, zurücknehmen. Anbei schicke er die / Jö!
sie ihm geschenkt, sowie die Krawattcnnadcl ^  ĵ fu,
laniknöpfe zurück. ^ . -.ev

Martha warf sich mit dem Gesicht aus,
und schluch-ite : sie war keinem Trostwort 1'»'
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Fortsetzung
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Lskales.
Flörsheim am Main , den 9 . Dezember 1926.

l Als Pfarrer nach Kaup versetzt ist Herr Frühmesser
Lütgen in Herschbach , der vor einigen Jahren Kaplan

in Flörsheim war . — Herrn Pfarrer Bleutgen die
Men Glückwünsche zu seinem neuen Amt!

t Die Flörsheimec Handwerker - u . Gewerbeausstellung
mit vergangenem Montag ihr Ende erreichte , hatte

hiü» Je ^ältliche Zahl von 2200 Besuchern aufzuweisen . Die
'ka«i Abstellung darf wohl in allen ihren Teilen als ganz

bezüglich gelungen bezeichnet werden.
hck r Glatteis . Es ist Glatteis draußen . Wie wichtig es

ckrchl ist, mit Asche, Sägemehl oder Sand die Straßen wie-
: c passierbar zu machen , geht aus einer heute veröffent-

hten amtlichen Bekanntmachung hervor . Haus - und
Mndstückseigentümer sind für Unfälle , die durch Elatt-
^ entstehen , haftbar , wenn sie das Streuen unterlassen
rben.
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. Konzert. Nochmals läßt es sich der Gesangverein„Lieder-
chel'Anz " nicht entgehen an dieser Stelle auf seinen am

MMenden Sonntag , den 12. Dezember stattfindenden
^ ^ »McUerabend hinzuweisen . „Der Herr Senator " , wie das

tze'Mck betitelt ist, wird einem jeden Theaterfreunde etwas
uUloßes an Kunst und Schönheit b >eten . Auch der Ber-

rftck gliche , der gerne lachen möchte, dürfte den großen
äMd ^ iakter nicht versäumen . Wie es bekannt ist, hat der

.̂ ein immer sehr gute Kräfte u . befinden sich die einzelnen
^?sten auch in besten Händen . Darum , wer sich etwas
wklich Schönes nicht entgehen lassen will , besuche am
'Mntag abend den „Hirsch" . Eintritt Mk . 0.50 . Karten

im Barverkauf zu haben bei : Herrn Andreas Schäfer,
i'ienbahnstraße , Herrn Jean Thomas , Obertaunusstratze
^ Gasthaus „Zum Hirsch " .

0 Die Taunus -Lichtspiele bringen für Freitag und Sonn-
Z „Surcouf , der König der schwarzen Flagge " . Es ist
,es einer der brillantesten und sensationellsten Abenteu-
^stlme , die im Augenblick überhaupt auf dem Filmmarkt
,et Welt zur Verfügung sind . Im Mittelpunkt der Händ¬
ig steht die Gestalt eines jungen Freibeuters von
Engender Energie und todesverachtender Kühnheit . Das
" °en dieses Mannes zieht in kampfdurchtobten , span-
Mgsdurchsetzten Episoden an uns vorüber , die an Wucht
Z Ereignisse kaum zu llberbieten sind . Es würde viel
, weit führen , an dieser Stelle den außerordentlich span-
Mden Inhalt dieses Films wiederzugeben . Wilde Kämpfe
k-Wasser und zu Lande wechseln in tollem Wirbel mit
dinierten Intrigen und tändelnden Liebesscenen . Ein
faltiger Schiffskampf ist der Höhepunkt der Darstellung
.̂ Nachmittags ist Kindervorstellung . Siehe Inserat . —

ke zu Nikolaus von den Taunus -Lichtspielen reichlich 6e=
LCnfte Jugend war mit der Gabe sehr zufrieden und
Ahlten die Augen in echter Vorweihnachtsfreude . Die
MNus-Lichtspiele bringen auch für die Zukunft noch viele
"̂ raschungen für alle Besucher.
, Milhelm Sturinfels , Etymologisches Lexikon deutscher
.̂ffemdlündischer Ortsnamen . Berlin u . Bonn , Ferdinand

hinter 1925 , 157 S . 8°, fein gebunden 5 Mk . — „Auf
Raum ist hier ein Hilfsmittel von erstaunlicher

,. -chhaltigkeit und Zuverlässigkeit entstanden , das man
(j' möglichst vielen Schreibtischen wünschen muß , und das
Llle  Benutzer kaum jemals im Stich lassen wird . Die
^wahl der Namen ist die glücklichste : Zwischen Aa und
,? 'ckau bleibt das Büchlein keine Frage schuldig , die an
tz derart begrenztes Hilfsmittel billiger Weise gestellt
L*®en kann . Die fremdländischen Namen sind zu den
suchen ins rechte Verhältnis gesetzt, die Artikel bei aller
h"?ppheit gut gerundet und gewissenhaft begründet . —

8 die Hessische Heimat mustergültig bedacht ist,
»Mi sich heim Verfasser „Ortsnamen Hessens " von

Darmstadt , Mainz , Odenwald , Offenbach , Taunus u.
s? Ms ragen hervor unter den rund 5000 Artikeln des
winen Egli " . — Universitätsprofessor Dr . Götze-Gießen
»Hessische Blätter für Volkskunde " 1925.
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^Hinterbliebenenrente in der Angeftelitenverficherung.
^ Gesetz vom 28 . Juli 1925 hat die Wartezeit für die

^erbliebenenrente in der Angestelltenversicherung vor-
^gehend verkürzt . Ist ein Antrag auf Hinterbliebenen-

E nach dem 31 . Dezember 1922 wegen Nichterfüllung
disher längeren Wartezeit rechtskräftig abgewiesen

^den , jo ist auf Antrag von der Reichsversicherungs-
W ^ zu prüfen , ob unter Berücksichtigung der verkürzten

»jMezeit (60 Beitragsmonate auf Grund der Versicherungs-
?mt), nunmehr Hinterbliebenenrente zu gewähren ist.

Autrag auf Nachprüfung kann nur bis zum Schluffe
Z Jahres 1926 gestellt werden . Die Reichsverstcherungs-
rZchit hat , soweit sie die seinerzeit abgelehnten Anträge

Atteln konnte , die hiernach Berechtigten durch b_ , ... ,, _ , _ , „ . besonderes
Sitzen auf die Notwendigkeit hingewiesen , den neuen

.nMg zu stellen . Da die Frist binnen kurzem abläuft,
sjjgr. btwa noch vorhandenen Berechtigten empfohlen , unver-

'" ch den Antrag zu stellen.
Zur preußischen Gewerbeertragssteuer ist darauf hin-!>>

das die Erleichterungsvorschrift , wonach die Ee-
"̂ eertragssteuer für 1925 auf Antrag niedergeschlagen

-̂ soweit sie das Doppelte der ordnungsmäßig für die
M 1. April 1925 bis zum 31 . März 1926 entrichteten

Abzahlungen übersteigt , nicht auch für 1926 gilt,
sich demnach für dieses Jahr besondere Härten

>x°Eben, steht lediglich der Weg offen , auf Grund des § 50
Gewerbesteuerverordnung bei der Gemeinde eine
Atzung aus Billigkeitsgründen zu beantragen . Nach

% Ministeriellen Erlaß vom 27. Oktober dieses Jahre 's
nit&"'Un k' e Gemeinden nach Möglichkeit von dieser Bestim-
»lltze'A Gebrauch machen . Dies gilt insbesondere dann,

Vi ) **er  Mi et - bezw . Pachtzins des Steuerpstjchtigen als
li,z."Erbeertrag hinzugerechnet ist . Ferner soll eine Er-
>>il 8ung am Platze sein , wenn der Gewerbeertrag sich
?!$ r..26 voraussichtlich erheblich niedriger stellen wird

*925. Die Gemeinden sind jedoch an die mini¬
st Verfügung nicht gebunden , so daß , wie in Berlin,
Wettet erheblichen Einschränkung dieser Möglichkeiten

’ die Gemeindeverwaltung zu rechnen ist.

liA *® Wohlsahrtsschule für Hessen-Nassau und Hessen.
^ohlfahrtsschule in Frankfurt a . M ., die seit Herbst

1921 Wohlfahrtsschule für Hessen-Nassau und Hessen ist,
har einen Bericht über die Tätigkeit des die Schule er¬
haltenden Vereins und die Schule selbst herausgebracht.
Der Bericht gibt zunächst Ausschluß über die Organisation
der Schule . Mitglieder des Vereins sind die Bezirksver¬
bände Wiesbaden und Cassel , der Volksstaat Hessen, die
Städte Frankfurt a . M ., Cassel , Wiesbaden , Hanau a . M .,
Darmstadt , Mainz , Worms , Offenbach , Gießen , fast alle
Landkreise in Cassel und Wiesbaden , die Arbeitsgemein¬
schaft der Sozialversicherung und Wohlfahrtspflege für
Hessen-Nassau und Waldeck , die Landesoersicherungsanstalt
Hessen, die Centrale für private Fürsorge e. V . Frankfurt
a . M . Vorsitzender des Vereins ist Oberpräsident Excel.
Dr . Schwander . Die Schule zählt gegenwärtig 109 Schüle¬
rinnen , davon stammen 67 Schülerinnen aus Hessen-Nassau
und Hessen. Den Schülerinnen , die nicht die Reife des
Lyzeums bezw . der neunklaff . Mittelschule besitzen, ist Ge¬
legenheit gegeben , in einer schulwissenschaftlicben Vorprüfung
die geistige Reife nachzuweisen . Die Schulleitung legt
Wert auf größere Lebenserfahrung ; praktische Arbeit
(hauswirtschaftliche , Pflege -, Erziehungstätigkeit u . et.) ist
als Vorbereitung für die Schule unentbehrlich . Der Lehr¬
gang ist zweijährig und umfaßt nicht bloß theoretischen Un¬
terricht , sondern auch praktische Arbeit in der städt . und
ländlichen Fürsorge . Die Ausbildung schließt mit der
staatlichen Prüfung für Wohlfahrtspflegerinnen ab . Die
Schule ist mit einer Stellenvermittlung für ausgebildete
Schülerinnen verbunden . Seit Bestehen der Schule haben
126 Schülerinnen im Schulbezirk Verwendung in der so¬
zialen Arbeit gefunden , 66 arbeiten heute noch im Schul¬
bezirk und zwar als Kreis - und Stadtfürsorgerinnen in
der Familienfürsorge , in der Gefährtenfürsorge , im öffent¬
lichen Arbeitsnachweis und Berufsberatung , in der Wohl¬
fahrtspflege konfessioneller und interkonfessioneller Vereine.

MiiiuitiMmn der Gemeinde Flörsheim.
Bekanntmachung

über die Wahlvorfchlüge zur Kreistagswahl.
Auf Grund des § 111, Ziffer 1 der Wahlordnung zum

Wahlgesetz vom 7. Oktober 1925 (G. S . S . 123 ) fordert
der Kreisausschuß hiermit zur Einreichung der Wahloor-
schläge für die am . 16. Januar 1927 stattfindende Kreis¬
tagswahl auf.

Die Vorschläge sind bis spätestens zum 28. Dezember
1926 bei dem Vorsitzenden des Kreisausschusses (Kreishaus
Wiesbaden ) einzureichen.

Die Zahl der zu wählenden Kreistagsabgeordneten hat
der Kreisausschuß auf 23 festgestellt.

Die für die Aufstellung und Einreichung der Wahlvor¬
schläge maßgebenoen Bestimmungen der ^Wahlordnung
werden nachstehend bekannt gemacht:

I Infinit ehr lUafilüorfcfiläge.
§ 38 der Wahlordnung.

In den Wahloorschlügen sollen die Bewerber , die ihren
Wohnsitz im Kreise Wiesbaden -Land haben müssen , mit
Zu - und Vornamen aufgeführt und ihr Stand oder Be¬
ruf sowie ihre Wohnung so deutlich angegeben werden,
daß über ihre Persönlichkeit kein Zweifel besteht . Sie
sind in erkennbarer Reihenfolge aufzuführen.

8 39 der Wahlordnung.
Die Wahloorschlüge müssen von mindestens 10 (zehn)

Wahlberechtigten unterzeichnet sein.
Die Unterzeichner der Wahlvorschläge sollen ihren Un¬

terschriften die Angaben ihres Standes oder Berufs und
ihrer Wohnung beifügen.

Die Unterschriften müssen bis zum Ablauf der Ein¬
reichungsfrist vollzählig vorliegen ; andernfalls ist der
Wahlvorschlag unzulässig . Eine Mängelbeseitigung findet
insoweit nicht statt.

Nach Ablauf der Einreichungsfrist kann eine Unter¬
schrift unter dem Wahloorschlage nicht mehr zurückgenom¬
men werden.

8 40 der Wahlordnung.
Mit den Wahlvorschlägen sind einzureichen:

1. die schriftliche Erklärung der Bewerber , daß sie
der Aufnahme ihrer Namen in den Wahlvox¬
schlag zustimmen . Eine telegrafische Erklärung
gilt als schriftliche Erklärung , wenn sie durch
eine spätestens dm dritten Tage nach Ablauf
der Frist eingegangenen schriftlichen Erklärungen
bestätigt wird . Bei Abgabe dieser Erkärung
ist Stellvertretung durch einen mit schriftlicher
Vollmacht versehenen Vertreter zulässig , wenn
der Bewerber nachweislich verhindert ist, die
schriftliche Erklärung rechtzeitig einzusenden.

2. die Bescheinigung des Eemeindevorjtandes , daß
die Bewerber am Wahltage das 25 . Lebensjahr
vollendet haben , Reichsangehörige sind , ihren
Wohnsitz im Kreise haben und vom Wahlrecht
nicht ausgeschlossen sind.

3 . die Bescheinigung des Eemeindevorstandes , daß
die Unterzeichner des Wahlvorschlages in die
Wählerliste eingetragen oder mit einem Wahl¬
schein versehen sind . Der Eemeindeoorstand hat
die Bescheinigungen auf Antrag gebührenfrei
auszustellen.

Z 41 der Wahlordnung.
Die Wahlvorichl .üge können eine beliebige Zahl von

Bewerbern enthalten.
8 42 der Wahlordnung.

In jedem Wahlvorschlage muß ein Vertrauensmann
und ein Stellvertreter bezeichnet werden , die zur Abgabe
von Erklärutigen gegenüber dem Kreisausschuß bevoll¬
mächtigt sind . Fehlt diese Bezeichnung , so gilt der 1. Un¬
terzeichner als Vertrauensmann , der zweite als sein Stell¬
vertreter.

8 43 der Wahlordnung.
Jeder Wahlvorschlag hat den Namen der Partei oder

Vereinigung , von der er aufgestellt ist, als Kennwort
(Parteikennwort ) zu tragen . Eine Verbindung von Wahl-
vorschlägen ist unzulässig.

Werden von Angehörigen ein und derselben Partei
oder Vereinigung mehrerer Wahlvorschläge aufgestellt , so
ist das Parteikennwort nur dann zulässig , wenn die Ver¬
trauensmänner sämtlicher Wahloorschlüge dieser Art da¬
mit einverstanden sind . Andernfalls müssen alle Wahl¬
vorschläge bis auf einen , einen Zusatz zum Parteikenn¬
wort erhalten , der die einzelnen Wahlvorschläge deutlich
von einander unterscheidet . Als unterscheidender Zusatz

kann der Name des ersten Bewerbers dienen . Kommt
eine Einigung hierüber nicht zustande , so bestimmt der
Wahlausschuß die erforderlichen Zusätze.

Wahloorschlüge verschiedener Parteien oder Vereini¬
gungen dürfen nicht das gleiche Parteikennwort tragen.
Wird ein Mangel in dieser Veziehung nicht innerhalb
der für die Mängelbeseitjgung vorgeschriebenen Frist be¬
hoben , so dürfen nur die Wahloorschlüge einer der Par¬
teien oder Vereinigungen zugclassen werden . Die Ent¬
scheidung steht dem Wahlausschuß zu.

(Schluß folgt in nächster Nummer .)

Infolge eines weiteren Falles von Maul - und Klauen¬
seuche ist die ganze Stadt und Gemarkung Hochheim zum
Sperrbezirk erklärt . Kuhgespanne dürfen innerhalb der
Stadt und Gemarkung Hochheim verwendet werden , wenn
die Viehbestände der betreffende Gehöfte tierärztlich unter¬
sucht und seuchenfrei befunden worden sind.

Betrifft : Bestreuen der Bürgersteige u . Straßen bei Glatteis.
Um Unglücksfälle zu verhüten , werden die Hausbesitzer

erneut darauf hingewiesen , daß sie auf Grund des 8 1 des
Ortsstatuts vom 13. 5. 14 verpflichtet sind , bei Glatteis
den Vürgersteig u . Straßenteil mit abstumpfenden Stoffen
wie Sand oder Asche zu bestreuen.

Nichtbefolgung wird bestraft.

Nachdem Frostwetter eingetreten , ist jegliches Aus-
fließenlaffen von Wasser bei Strafe untersagt.

Die Mälzereien haben dafür Sorge zu tragen , daß
entstandenes Eis sofort beseitigt wird.

Flörsheim a . M ., den 8. Dezember 1925.
Die Polizeiverwaltung Bürgermeister : Lauck.

Betrifft : Raff - und Leseholz -Sammlung im Gemeinde¬
wald Flörsheim.

Es wird darauf hingewiesen , daß das Mitbringen von
Äxsten , Beilen und Sägen bei den Leseholztagen am Mitt¬
woch und Samstag jeder Woche verboten ist . Zuwider¬
handlungen werden streng bestraft.

Gleichzeitig werden die Distrikte 39, 40 und 41 , sowie
die Hege -Distrikte d. h . junges Stangenholz für Leseholz¬
sammler verboten . Zur Winterzeit ist der Wald von
vormittag 8 bis nachmittags 4 Uhr geöffnet.

Aufforderung zur Zahlung der Staatl . Steuer , von Grund¬
vermögen -, Hauszins - u . Gemeindesteuer pro Dezember 1926.

Durch das vom Preuß . Landtag verabschiedete und
unterm 25. 11. 26 vom Preuß . Staatsministerium ver¬
öffentlichte Gesetz zur Ergänzung der Abgabegesetze kommen
bei nicht pünktlicher Zahlung von Staats - und Eemeinde-
abgaben , die nach dem 1. 12. 26 fällig werden , Verzugs¬
zuschläge nicht mehr , dagegen Verzugszinsen in Anrechnung.
Diese Verzugszinsen betragen 10°/o jährlich und werden
wie bisher tageweise berechnet . Gleichzeitig mit den Ver¬
zugszuschlägen kommen aber auch die Schonfristen in Fort¬
fall . Daher ist die am 15. Dezember fällige Dezember¬
rate der Grundvermögen -, Hauszins - und Gemeindesteuer
bis zum 15. Dezember 1926 zu begleichen und nicht erst
am 22. Dezember zu zahlen.

Um weitere Kosten zu vermeiden , werden die Pflich¬
tigen wiederholt erinnert an die umgehende Zahlung der
rückständigen Steuern , für die bis zum 1. 12. 26 . Verzugs¬
zuschlag u. vom 1. 12 . 26 ab Verzugszinsen erhoben werden.

Flörsheim a . M ., den 8. Dezember 1926.
Die Eemeindekaffe : Claas.

LemWes.
Tic Frage einer Kalendcrreform.

Seit einer Reihe von Jahren sind Bestrebungen im
Gange , eine Kalenderresorm herbeizuführen , die die Mängel
des bisherigen Kalenders beseitigen und das Ziel verfolgen,
sedes Jahr mit dem gleichen Wochentag beginnen zu lassen
und das O st e r s e st auf den ersten Sonntag im April fest-
zulegen. Das; eine solche Kalenderreform keine ganz einfache
Sache ist, erhellt daraus , daß beispielsweise dem Völkerbund
83 Resormvorschläge vorlicgen.

Die Bayerische Industrie - und Handelskamnter hat nun¬
mehr bcschlossett, für eine Festlegung des Osterdatums aus
den ersten Sonntag im April einzutrcten , weil dadurch die
sämtlichen Gewerbe , die sich mit Bekleidung beschäftigen, dann
aus einen regelmäßigen Verlaus des Frühjahrsgeschäftes rcch-
ttett könnten, ohne den bisherigen Störungen ausgcsetzt zu
werden. Da von der Lage des Osterfestes auch diejenige des
Pfingst -, Himmelfahrts - und Fronleichnamsfestes anlangt , so
würden dadurch auch diese Feste eine stets gleiche Lage im
Kalender erhalten , was für die ganze Wirtschaft von wesent¬
lichem Vorteil wäre.

*

# Wettervoraussage für Freitag , den 10. Dezember'
Veränderlich.

# Neuregelung der Fahrpreisermäßigung für die Jugend-
vercinigungcn . Blit dem 1. Januar 1927 treten die neuen
Vestinimungen über die Fahrpreisermäßigung für Jugend-
ocreinigungen auf der Reichsbahn in Kraft . Cs liegt im
-igensten Interesse aller Vereine , die mit ihren Jugendlichen
die Reichsbahn benutzen wolleti, daß sie die geforderten Nach¬
weisungen pünktlich einsenden, da sonst die Ausweise nicht
erteilt werden , die ab 1. 1. 1927 von der Reichsbahn gefordert
werden.

Kirchliche Nachrichten Flörsheim
Katholischer Gottesdienst.

Freitag 6.30 Uhr HI. Meffe im Krankenhaus , 7.20 Uhr Rorateamt
für den gef . Jakob Mohr unv Vater.

Samstag 6 30 Uhr hl Messe für .Phil . Schütz und Iah . Christ.
. Schutz Schwesternhaus . 7.20 Uhr Roraieamt für Peter Hahn

und Angehörige Zur hl . Beichte sind insbesondere die

Jungiranen ^ und Frauen eingetadcn . Es ist ein fremder

Israelitischer Gottesdienst.
Samstag , den 11. Dezember 1926 . Sabbat : Wajikafch.

4 .00 Uhr feierlicher Vorabendgottesdienst.
.. 9.00 Uhr Margengottesdienst.

1.30 Uhr M >n-dagebet
5.15 Uhr Sabbatausgang



Weihnachts-Angebot!
Keine Lotterie! Keine Leilung!
100 Reichsmark bar
tn gültiger Währung zahle ich jedem ohne Ausnahme,
„welcher den „Lustigen Gesellschafter" (eine Sammlung
harmloser Anekdoten , Kunststücke und Spiele — monatlich
1 «, 25  Vlg ) durch Voreinsendung von Mk. 3 -
auf 1 jqI )i abonniert und folgende Aufgabe richtig löst.

1 2 3

4 5 CO

7 8 9

• r £  i "iu o ,o z» veranoern , oag mogiichit
viele Verbindungen zur Summe 15 auf beliebige Weise
ausgefuhrt werden können. Zur Besetzung sind nur obige

i Zahlen zugelasscn , doch steht es dem Löser frei , eine oder
mehrere wieoerholt zu verwenden und die übrigen fort-

! zulassen, da es nur darauf ankommt, wie oft man 15 er¬
reichen kann. Es genügt daher eine  Lösung , welche
gleichzeitig mit den Mk. 3.— bis zum 2». Dezrmbr 1926
durch die Post einzusenden ist fAufgabestempel entscheidet)
und zwar entweder auf dem linken Abschnitt der Post¬
anweisung oder Zählkarte ( B .-T .-Kto . 6383 «) oder brief-
hd) nach Absendung der Mk. 3.—. Wer trotzdem mehrere
Losungen einsenden will , mutz zu jeder eine Bestellung
machen. Werden dagegen zu einer richtigen Lösung
mehrere  Bestellungen gemacht, so erhöht sich der Preis¬
anspruch, der Anzahl der Bestellungen entsprechend, um
je Mk. 100.-— bis zum Höchstbetrage von Mk. 500 —,
wenn die Mitbesteller sich nicht an der Lösung beteiligen:
Die richtige Lösung ist bei einem Hamburger Notar
hinterlegt und wird am 22. Dezember dieses Jahres jedem
Löser telegraphisch ausbezahlt , aber nur wenn der Abonne¬
mentsbetrag von Mk. 3.— rechtzeitig eingesandt wurde.
F. Oderich, Verlag, Hamburg 19, Wiesenstr . 13

Als praktische

Weihliaüjlß-Kkstzeiike
empfehle

Gnhiltt-Niihiiililihiiiell
zu bequemer Teilzahlung

Albert Sab«. Flmbeim
Ferner empfehle mich in Hausinstallationen zu bil¬
ligen Preisen . Reelle Bedienung und gute Arbeit
zugesichert. Aufträge werd . auch bei löerh . Ruppert
Scklosser , Eisenbahnstr . 69. enigegengenommen.

Empfehle zur Weihnachtsbäckerei:

Fst. Confektmehl per Pfd . Mk 0.25
sowie Mandeln , Hosselnuhkerne , Cocosnüsse , Rosinen Corin-
then . Eultoainen . Citronat , Orangeat , Ammonium , Zimmt,
Nelken , usw. Lebkuchen, Herzen . Nikolause , Plätzchen und
Wallnüsse , Rezeptbücher von Dr . Oetker Stück 15 Pfg.
Burkhard & Anton Flesch, Flörsheim am Main.

Moderne Winter-

Mäntel 28.- 35.- 42.- 52.
und höher

„tmim-MWele" iilörslmmn. M.
Freitag Abend und Sonntag Abend 8.30 Uhr

PER.
:önii

PER.

/{jgtffWARZEN

Der Weltberühmte Jean Angela in 8 tampfdurch-
tobten Akten. — Als Beiprogramm:

„Ek" fmiil LlWd
als Eras oan lonlo Mo

Sonnt««Millaa 41 t« ntmooMano

Im Park-Cafe
sind die echten

fächfirchen Chrift -Stollen

Paletot 22.-28.-38.-45.
und höher

V/intef -Lodenjoppen
1«?° 14.- 18.- 22.

Jos . Wieners
Mainz

Schusterstrasse 56 , 1. Stock
gegenüber Tietz.

Narr. Eandes-Kalender 1927
50. Jahrgang Preis 50 Pfg.

ist zu haben bei fkinrieb Oreisbacb
Schulstratze und Karthäuserstraße.

WeihnaehtsfreuHe
bereite ich seit 27 Jahren jedem Ehrlichdenken durch kulante

Lieferung von
winlergarderobe. Möbel, Letten, M-mufgkIurwsren
u. vielen anderen Bedarfsgegenständen für Haus u. Familieohne Geld
Ausgabe » größeren Umfangs , indem ich die guten Waren
auf ganz bequeme Teilzahlung auch nach auswärts abgebe unddurch

Reute eittötetroffeit:

Kiblitt ""'
1a Fettbückinge
Kieler Sprotten

in bekannt guter Qualität
zum billigsten Tagespreise.

Latseha
Ui

4Ucibnacbl$Ungcbo
für unsere Leser1

Ein Kulturwerk von größter Bedeutung und bleibendem Wert ist^

Sammelalbum Deutsche Zahlungsmitt^
aus den Jahren 1914 —1924 . Dasselbe enthält die Originalsst )̂
von 1 Mark bis Villionenscheincn in schönster Anordnung

Als Weihnachts-Eefchenk für Jung und Alt 1
besonders geeignet.

zu haben . „Eine Probe wird Dich von Güte und
Qualität belehren und Du wirst jederzeit wiedec¬
kehren." Garantiert reine Molkereibutter.

«I
Vorzugspreis für unsere Leler

statt Mark 13.50 Msur io.'
Zu beziehen durch die Expedition ds . Bl . oder direkt

Merkur-Verlag , Pfullingen , (Württ .)

Alm»! Alma!

Prima Rindfleisch 1. Qualität
tt  2 . „

„ Kalbfleisch.
„ Schweinefleisch . . .
„ Rindswürstchen . . .

pro Pfd . 1.00
„ 0.80

. 1.30

. „ 1*40

. .. 1.20

sowie alle anderen Wurstarten täglich frisch.

Metzgerei J.  vorn
Sämtliche Wurstwaren bei Herrn Racki erhältlich-

l>Us
»ntr

1826
Iran
len

lft9U

»Kt
tacrb

E>nc,

•‘ttdj
«CO
kttc
8cioo
«fti i
fletöt

^'fii
•|t ci

5

Mol. piiQlinasccmn
Donnerstag Abend 8.30 Uhr

Versammlung . Der Präses.

G.-B.Sljligttb«ini>
Die Gesangstunde findet

heute Abend 8.30 Uhr statt.
Wir bitten um zahlreiches
Erscheinen. Der Vorstand.

Aeriltztigittis!
In der Beleidigungssache

Eduard Jtschner ist Josef
Wagner,  Obermainstraße,
gemeint.

liidtige Setzer
Brenner , Elasierer werden
für eine Steingutfabrik in
der Tschechoslovakei gesucht.

Ledige bevorzugt . Ausfuhr !.
Off. unt . P . E . 2319 an Rudolf
Moffe. Prag 1. Ooocny trh, 19

Pelzwilrell
Pelzmäntel

Jacken , Stunks , OpostU^
Wölfe . Füchse usw.
in größter Auswahl
Pelzbefätze

alle Neuheiten der So >st"
in jeder Preislage

Pelzhitte
nur neueste Modelle

Wir übernehmen d. Gerbt
und Färben aller Pellst?
in fachmännischer Weib
Ihre Pelzsachen lassen
am besten und billigsten t>

uns modernisieren,
reparieren , reinige«

und blenden.

Pelzhaus

Sans Walls »
Mainz , kl. Emmeiansm-

hinter dem Stadtthea >e

'»ach
!»"hi
!°>vo
'»'ha

ei
Wd

bi
pib<ratKi
Mha

j « f

l'ben
C

»CllC

Ein

Kind
die solide , rücksichtsvoll« Art meiner Eeschäftstührung emp¬
fehlen mich meine Kunden in Verwandten - und Freundes¬
kreisen immer weiter Machen Sie daher einen Versucho-
einkauf und auch Sie w >rden treuer Kunde werden im guten,

alten Crrdithuiis

Friedeberg
jetzt nur Mainz,  Rheinstraß « 17. an der Weintorstraße

Eeg 'ünbet im Jahre 1899.

wird in gute Pflege ausge¬
nommen , kathol . Religion.
Näheres zu erfragen in der

Expedition des Blattes.

SrüKAgphöli
mit 10 Platten zu ver¬
kaufen.
Untertaunus -Straße 13.

%

An den 3 Sonntag - N non 1 b s 6 Uhr gröffn t. |
17 Rhein » rnße 17 I

Nachts TÄ"
gebe man Dr Buflebs wohlschmek-
kenden Kindertee

Drogerie Schmitt.

Empfehle zu den

CSllCt°»kl
»Um
erbe

?'e A

K
Mn
'Hb

ifS

L'S
Mben

5£
Dt

BausscMacbt« :ticb(

schönes
Fleisch . Merabzc ^
Bim , Därme Jgjei

Flörsheim ^ 1
Metzami Saöentdflf

Flörsheim . ^

mndtj
u

Ä’

am Riedweg , Nähe
lung , 91 Ruten

«3 ih
zu verpachten.

Näheres iw
1# Nc
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